
Elvis Presley Tribute Artist



Am 16. August 1977 verstarb Elvis Presley – der wohl größte und weltweit 
erfolgreichste Entertainer unserer Zeit. Von diesem Tag an wurde ich – damals 
12 Jahre alt – ein großer Fan und Bewunderer von Elvis. Mit 16 Jahren begann 
ich erstmals Elvis-Titel zu interpretieren und aus zunächst kleineren Auftritten bei 
Geburtstagen und auf Hochzeiten wurden Shows, die im Laufe der Zeit immer mehr 
erweitert und verfeinert wurden …

Ende 2002 konnte ich mir einen Traum erfüllen, als meine erste CD mit dem Titel 
‘Memories... a Tribute to the King‘ mit 17 Elvis-Interpretationen veröffentlicht wurde.
Auf der Grundlage dieser CD entstand eine einzigartige Live-Tribute-Show …

Meine Show ist eine wirklich glaubhafte Hommage an Elvis Presley und ich lege 
dabei den allergrößten Wert darauf, die einzigartige Stimme von Elvis so authentisch 
wie möglich wiederzugeben. In den vergangenen Jahren hat sich die Show ständig 
weiterentwickelt und ich kann heute auf ein Repertoire von über 200 Titel aus allen 
Epochen von Elvis’ Karriere zurückgreifen …

So kann ich meine LIVE-Performance immer wieder variieren und nahezu jedem 
Event individuell anpassen. Die Tribute-Show ist für Anlässe und Events aller Art 
und Größe hervorragend geeignet …

Ich möchte mit meiner Performance selbst anspruchsvollste Elvis- bzw. Oldie-Fans 
begeistern und nehme mein Publikum mit auf eine musikalische Zeitreise durch die 
unvergessliche Ära des King. Stationen der Show sind die wilden 50er und 60er 
Jahre bis hin zum legendären ‘1968 NBC Comeback Special‘ und dem tragischen 
Tod von Elvis im Jahre 1977. Seien Sie dabei und erleben Sie die den unbestrittenen 
King of Rock‘n Roll auf einer ganz besonderen Art und Weise …

Steven Pitman

‘Before anybody did anything, Elvis did everything...’
(John Lennon)
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Trier. Aus den 800 Titeln, die
sein Vorbild ihm als Fundus bie-
tet, präsentierte Pitman 150
Fans aus Deutschland, Luxem-
burg und Frankreich eine vier-
stündige Multimediashow. Die
Bühne gehörte dabei dem
„King“. Während Pitman sei-
nen Platz mitten im Publikum
einnahm, lieferte er auf einer
Leinwand Fotos und Filmstre-
cken aus Elvis’ Privat- und
Künstlerleben: Elvis als Soldat,
als Bräutigam, als Vater, als Sän-

ger, als Schauspieler, als vergöt-
terter Star. Dazu sang Pitman
mit einer Stimme, die den Me-
gastar musikalisch wiederauf-
erstehen ließ. Punktgenau legte
Pitman seine Worte auf Elvis’
Lippen, so dass eine Vermi-
schung der originalen Filmauf-
nahmen von Elvis’ Auftritten
mit dem Livegesang geschah,
die bisweilen eine unwirkliche
Nähe zu dem Musik-Giganten
schuf. Dass dabei die musikali-
sche Begleitung und der Back-
groundgesang aus der Konserve
kamen, tat der Wirkung keinen
Abbruch. Manch eine Frau hielt
es nicht auf dem Sessel. Nach je-
dem der unzähligen Titel spen-
dete das Publikum tosenden
Applaus.

Pitmans Umgang mit dem
Publikum erinnerte ein wenig
an Festzelt-Atmosphäre. Sätze
wie „ich nehme euch mit auf ei-
ne musikalische Reise“, seine
inflationäre Ankündigung von
„Höhepunkten“, seinen „Favo-

riten“ und „Lieblingstiteln“,
sein Händeschütteln mit den
Gästen, sein fortwährender
Gang durchs Publikum, bei dem
er die eine oder andere Dame
schmachtend ansang und um
Nachsicht für seine Nervosität
bat, steuerten ihres zu diesem
Eindruck bei.

Aber Pitmans Erfolg an die-
sem Abend blieb ungetrübt. Die
Ankündigung des bevorstehen-
den Endes quittierten seine
Fans mit einem frenetischen
„Oh nein!“ Pitman, der selbst
nicht genug zu kriegen schien,
beantwortete die Forderung
nach Zugaben mit einem halb-
stündigen Wunschkonzert.

Ein Gast sagte nach der vier-
stündigen Hommage: „Ich war
bislang kein Elvis-Fan. Ich glau-
be aber, jetzt werde ich einer.“
Auch drei Jahrzehnte nach sei-
nem Tod wirkt der „Elvis-Virus“
weiter. Zumal, wenn er so origi-
nalgetreu weitergegeben wird
wie von Pitman. fan/bre

Der „King“ ganz fern, seine Stimme ganz nah 
Elvis-Show im Chat Noir: Tosender Applaus für Steven Pitman 

Am Tag als Elvis starb, lernte
Steven Pitman als Zwölfjähri-
ger die Musik des „King of
Rock’n’Roll“ kennen. Das Ra-
dio spielte sie an diesem 16. Au-
gust 1977 rauf und runter. Nun
trat Pitman mit seiner eigenen
Elvis-Multimediashow im Chat
Noir auf und erweiterte seine
Fangemeinde.

Von unserer Mitarbeiterin 
Sybille Schönhofen 

Eine Stimme wie Elvis: Steven Pitman sang im Chat Noir Titel aus
den Fünfzigern, Sechzigern und aus der Las-Vegas-Zeit des US-
amerikanischen Megastars. TV-Foto: Sybille Schönhofen

„…, weil ich
weiß, dass
sich mein
Freund
Christian
über mein
Geschenk

zu unserem ,Zweijährigen’ am
10. Oktober freuen wird. Ge-
teilte Freude ist doppelte
Freude.“

Sonja Nolles (32) aus Trier-
Tarforst.

(rm.)/TV-Foto: Roland Morgen 

� ICH FREUE MICH…

Trier. (red) Viele Radfahrer füh-
len sich durch Konflikte mit dem
KFZ-Verkehr und durch fehlende
oder zu schmale Fahrradstreifen
potenziell gefährdet. Dieses
Stimmungsbild ergibt sich aus ei-
ner vom Trierer Rathaus initiier-
ten Fragebogenaktion zum Rad-
verkehr, an der sich im April und
Mai 2008 insgesamt 861 Bürger
beteiligt hatten.

766 Teilnehmer, das sind genau
90 Prozent, gaben an, das Fahr-

rad häufig oder sogar fast täglich,
zu jeder Jahreszeit und bei jedem
Wetter zu nutzen. Die Ergebnisse
der Umfrage können daher als
Meinungsäußerung der aktiven
Radfahrer in Trier gewertet wer-
den. Das Fahrrad wird von ihnen
vor allem in der Freizeit (90,6
Prozent), für den Einkauf (73,6
Prozent) und für den Weg zur Ar-
beit (60,3 Prozent) genutzt.

Deutlich seltener wurden Fahr-
ten zur Uni/FH oder zur Schule
genannt. Dieses Ergebnis spie-
gelt sich auch in den bevorzugten
Strecken wider: Das Rad wird in
Trier vornehmlich in der Talstadt
und speziell im Zentrum verwen-
det. Die Moselradwege, der Al-

leenring und die Nord-Süd-Achse
Paulinstraße-Saarstraße wurden
von den Fragebogenteilnehmern
am häufigsten als Bestandteil ih-
rer Hauptstrecke aufgeführt.

Eine überwältigende Mehrheit
der Teilnehmer stufte eine ver-
besserte Radverkehrsführung
entlang von Straßen (96,5 Pro-
zent) und an Kreuzungen (94,5
Prozent) als „sehr wichtig“ oder
„wichtig“ ein. Insbesondere wur-
de die Situation am Alleenring, an
der Mosel und entlang der Achse
Saarstraße-Paulinstraße bemän-
gelt. Handlungsbedarf wird auch
bei der Reinigung und Instand-
haltung bestehender Radwege
gesehen (88,7 Prozent „sehr

wichtig“ oder „wichtig“). Besser
schnitten die Angebote für den
ruhenden Radverkehr, die Weg-
weisung, die Fahrradmitnahme
im ÖPNV und der Fahrradverleih
ab. Auf die Frage nach dem „größ-
ten Gefährdungspotenzial für
den Radverkehr“ wurden Kon-
flikte mit dem fahrenden KFZ-
Verkehr (632 Nennungen), feh-
lende oder zu schmale Radver-
kehrsführung (605), Hindernisse
und Mängel bei Radwegen (434),
Konflikte mit parkenden Autos
(362) und mit Fußgängern (270)
am häufigsten angekreuzt. 

Männer und Frauen nahmen in
etwa zu gleichen Teilen an der
Umfrage teil. 58,8 Prozent gehö-

ren zur Altersgruppe der 25- bis
44-Jährigen, 14,6 Prozent sind
zwischen 18 und 24, 13,9 Prozent
zwischen 45 und 59 Jahre alt.
63,3 Prozent bezeichneten sich
als berufstätig, weitere 24,4 Pro-
zent sind Studenten. Demgegen-
über fielen Schüler, Rentner und
nicht Berufstätige kaum ins Ge-
wicht. 

Über 80 Prozent der Teilneh-
mer füllten den im Internetportal
der Stadt Trier abrufbaren On-
line-Fragebogen aus. Es handelt
sich bei der Aktion schon allein
deshalb nicht um eine repräsen-
tative Umfrage, da theoretisch ei-
ne Person auch mehrere Frage-
bögen ausfüllen konnte. fan/bre

Radfahrer fühlen sich gefährdet
Über 860 Bürger beteiligen sich an Umfrage des Trierer Rathauses – Deutliche Verbesserungen gefordert

Triers Radfahrer wünschen sich
eine bessere Führung des Fahr-
radverkehrs entlang der Haupt-
verkehrsstraßen und an Kreu-
zungen. 

Über die Tafel informiert 

Trier. Am zweiten bundesweiten „Tafeltag“ am Samstag beteiligte sich
die Trierer Tafel mit einem Infostand auf dem Domfreihof. Die Nach-
frage sei riesig gewesen, bilanzierte Anni Becker. Angebote, die Arbeit
durch ehrenamtliche Mithilfe zu unterstützen, habe es auch gegeben.
Die Trierer Tafel arbeitet unter dem Dach des Sozialdienstes Katho-
lischer Frauen (SkF). Die Ausgabe von Lebensmitteln erfolgt jeweils
Dienstag und Freitag, 12 Uhr bis 14.30 Uhr, in der Weberbachstraße
56-57 (Abgabe gegen Tafelausweis). (LH)/TV-Foto: Ludwig Hoff

Trier-Irsch. (LH) Die kleinen Be-
sucher des vom Musikverein
Trier-Irsch veranstalteten Kel-
terfestes hatten ihre helle Freu-
de: Wer wollte, durfte den süßen
Viez selbst herstellen, vom Ver-
kleinern der Äpfel bis zum Trin-
ken des süßen Fruchtsafts. Nur
wenn „Bauernkönig“ Alfred Marx

die Kelter mit den kleinen Weiß-
holzäpfeln gefüttert hatte, verzo-
gen die kleinen Helfer ein wenig
die Gesichter beim Probieren.
„Der andere schmeckte aber bes-
ser“, hatten die Jungen und Mäd-
chen schnell den Unterschied
von Apfelsorten herausgefunden.

„Lass mich auch mal“: An der
von Alfred Marx hergestellten
„Kindermühle“ herrschte großer
Andrang: „Wir wollen ja keinen
Ärger wegen Kinderarbeit“, wit-
zelte der Erste Vorsitzende, Lo-
thar Marx, zu der Miniaturausga-

be der Mühle. Michael Marx (7
Jahre), Jakob Schergen (4), Ricco
Klein (6), Marvin Theis (6), Marie
Scheurer (5), Kira Thein (4) und
viele andere Kinder versuchten
sich als Apfelzerkleinerer und
nachher an der Kelter. Auch das
merkten die Kleinen rasch: „Das
geht ja immer schwerer.“

Die Kartoffeln, aus denen flei-
ßige Frauenhände schmackhaf-
ten Reibekuchen und Kartoffel-
suppe herstellten, hatten die Mit-
glieder des Jugendorchesters sel-
ber geerntet. Ein anderer Teil der
von Marx gespendeten Erdäpfel
durfte der Musiker-Nachwuchs
verkaufen, um die eigene Kasse
etwas aufzubessern. 

Den musikalischen Part des
Zwei-Tage-Festes bestritten
Gastvereine aus Rodt, Feyen,
Korlingen und Steinau (bei Ful-
da) sowie das eigene Jugendor-
chester. Sozusagen den Finger
auf dem Loch hatte der Musik-
verein, indem er das Festgesche-
hen aus Wettergründen kurzer-
hand von der Irscher Straße auf
den Schulhof verlegt hatte. Pau-
senhalle und Zelte boten den vie-
len Besuchern Schutz vor Nässe
und Kälte. Ein Besucher: „Dieser
Oktober kann nur noch besser
werden.“ fan/bre

Reibekuchen mit Musik 
Zwei-Tage-Fest: Jungen und Mädchen keltern süßen Viez

Nicht nur Gaumenfreuden aus
Kartoffel und Apfel bot das Kel-
terfest des Musikvereins Trier-
Irsch, sondern auch beste musi-
kalische Unterhaltung.

Er schmeckt süß, aber vorher muss kräftig gekurbelt werden: Dieser
Irscher Nachwuchs macht seine ersten Erfahrungen bei der Herstel-
lung von süßem Viez. TV-Foto: Ludwig Hoff

hauers Eberhard Linke und des
aus Luxemburg stammenden
Malers Roland Schauls. Die drei
Künstler befassen sich mit dem
Bild des Menschen in der Span-
nung zwischen sittlichem An-
spruch und erlebter Wirklichkeit
und der Frage nach „Adam“ als
dem frei und selbstverantwort-

Trier. (red) „Wo bist du, Adam?“
lautet der Titel der Ausstellung
der Reihe „Kunst trifft Kirche“,
die am Sonntag, 19. Oktober, im
Bischöflichen Dom- und Diöze-
sanmuseum Trier eröffnet wird.
Die Ausstellung zeigt Werke des
französischen Fotografen Samuel
Bollendorff, des pfälzischen Bild-

lich erschaffenen Menschen. Die
Ausstellung wird um 17 Uhr mit
einer Einführung durch den Me-
diendirektor des Bistums Trier,
Monsignore Stephan Wahl, eröff-
net, und von Lina Alirezania und
Annabel Opelt musikalisch um-
rahmt. Die Ausstellung wird bis
zum 4. Januar zu sehen sein. fan

Kunst trifft Kirche
Ausstellung dreier Künstler befasst sich mit der Frage „Wo bist du, Adam?“

Seitengestaltung: Sven Eisenkrämer

Trier. (red) Umweltberater Jo-
hannes Hill weist auf zwei Ver-
anstaltungen der Volkshoch-
schule (VHS) hin: Am Don-
nerstag, 9. Oktober, von 19 bis
20.30 Uhr, referiert Oliver
Kopsch über Regenwassernut-
zung, Grauwasserrecycling
und dezentrale Abwasserklä-
rung (Raum 5 im Palais Wal-
derdorff am Domfreihof ). Am
Freitag, 10. Oktober, 16 bis 18
Uhr, findet eine Exkursion
zum Thema Windkraft nach
Gusterath statt. Treffpunkt:
VHS-Eingang. Anmeldungen
bei Stefan Hahmann, Telefon
0651/4368814. fan/bre

Regenwasser
und Windkraft

Trier-Süd. (red) Mit einer Ein-
wohnerfragestunde beginnt
die Sitzung des Ortsbeirats
Trier-Süd am Donnerstag, 9.
Oktober, 19 Uhr, im Finanz-
amt. Auf der Tagesordnung
stehen außerdem Anträge der
SPD zu einer Bus-Trasse im
Schammat sowie von Bündnis
90/Die Grünen zur Ampel an
der Kreuzung Saar- und Ho-
henzollernstraße. fan/bre

Bus-Trasse
und neue Ampel

Trier-Nord. (red) Die Selbsthil-
fegruppe Allergiker, Neuro-
dermitiker, Psoriasis, Gelenk-
schmerzen und Übersäuerung
trifft sich am Mittwoch, 8. Ok-
tober, um 18 Uhr im Bürger-
haus Trier-Nord. Im Mittel-
punkt des Treffens stehen vor
allem der persönliche Erfah-
rungsaustausch und die indivi-
duelle kostenlose Beratung für
Säuglinge, Kleinkinder und
Erwachsene. Weitere Informa-
tionen erteilt Maria Haas, Te-
lefon 06553/2446. ags/neb

Info-Abend zur 
säurearmen Ernährung

Trier. (red) Für die Restaurie-
rung der Heiligkreuzkapelle
sind im Monat September be-
reits 3122 Euro auf dem Spen-
denkonto eingegangen. „Das
ist wirklich ein tolles Ergebnis
und ein echter Beweis dafür,
wie sehr das einzigartige Kul-
turgut Heiligkreuzkapelle den
Heiligkreuzern und vielen Tri-
erern am Herzen liegt“ sagt
Hanspitt Weiler, der Initiator
und Koordinator dieses Spen-
denprojektes. „Weitere Aktio-
nen sind bereits in Planung,
und die Unterstützung der
Menschen hier im Ortsteil ist
wirklich phänomenal. Dafür
danke ich allen recht herzlich.“
Das Spendenprojekt Heilig-
kreuzkapelle ist eine Gemein-
schaftsaktion Heiligkreuzer
Bürger, Vereine, Organisatio-
nen, Parteien und Unterneh-
men.
� Kontakt: Hanspitt Weiler,
Fax: 0651-20175 86, Email:
hanspitt@web.de. Spenden-
konto: Pfarrei Heiligkreuz, Nr:
3000 123 055, Pax Bank, BLZ
370 601 93. Kennwort: Heilig-
kreuzkapelle. fan/bre

Spenden für die
Heiligkreuzkapelle

NACHRICHTEN

Trier. (red) „Das Allgemeine
Gleichbehandlungsgesetz und
Möglichkeiten der Umsetzung in
Rheinland-Pfalz“ – so lautet der
Titel eines Vortrags mit Diskussi-
on am Mittwoch, 8. Oktober, um
19.30 Uhr im Multikulturellen
Zentrum im Mehrgenerationen-
haus, Balduinstraße 6. Immer
wieder werden Menschen auf-
grund ihrer Herkunft, Religions-
zugehörigkeit, ihres Geschlechts
oder ihres Alters am Arbeitsplatz,
bei der Wohnungssuche oder bei
Behördengängen gemobbt, be-
nachteiligt oder ausgegrenzt. Mit
dem Allgemeinen Gleichbehand-
lungsgesetz (AGG) wurde nun ei-
ne Möglichkeit für Betroffene ge-
schaffen, sich gegen solche Be-
nachteiligungen zur Wehr zu set-
zen und der Ungleichbehandlung

einen Riegel vorzuschieben.
Beim AGG handelt es sich um ein
deutsches Bundesgesetz, das un-
gerechtfertigte Benachteiligun-
gen aus Gründen der Herkunft,
des Geschlechts, der Religion, der
Weltanschauung, einer Behinde-
rung, des Alters oder der sexuel-
len Orientierung verhindern oder
beseitigen soll. Das Gesetz be-
trifft sowohl das Arbeits- als auch
das Zivilrecht.

Die Veranstaltung richtet sich
an alle Interessierten, Betroffe-
nen sowie Mitarbeiter von Be-
hörden und anderen öffentlichen
Einrichtungen.

Referent Roland Graßhoff ist
Geschäftsführer des Initiativaus-
schusses für Migrationspolitik in
Rheinland-Pfalz. Die Teilnahme
ist kostenfrei. fan/bre

Vortrag und Diskussion
zum Thema Gleichbehandlung

Konzertreview im Oktober 2008
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zwischen 45 und 59 Jahre alt.
63,3 Prozent bezeichneten sich
als berufstätig, weitere 24,4 Pro-
zent sind Studenten. Demgegen-
über fielen Schüler, Rentner und
nicht Berufstätige kaum ins Ge-
wicht. 

Über 80 Prozent der Teilneh-
mer füllten den im Internetportal
der Stadt Trier abrufbaren On-
line-Fragebogen aus. Es handelt
sich bei der Aktion schon allein
deshalb nicht um eine repräsen-
tative Umfrage, da theoretisch ei-
ne Person auch mehrere Frage-
bögen ausfüllen konnte. fan/bre

Radfahrer fühlen sich gefährdet
Über 860 Bürger beteiligen sich an Umfrage des Trierer Rathauses – Deutliche Verbesserungen gefordert

Triers Radfahrer wünschen sich
eine bessere Führung des Fahr-
radverkehrs entlang der Haupt-
verkehrsstraßen und an Kreu-
zungen. 

Über die Tafel informiert 

Trier. Am zweiten bundesweiten „Tafeltag“ am Samstag beteiligte sich
die Trierer Tafel mit einem Infostand auf dem Domfreihof. Die Nach-
frage sei riesig gewesen, bilanzierte Anni Becker. Angebote, die Arbeit
durch ehrenamtliche Mithilfe zu unterstützen, habe es auch gegeben.
Die Trierer Tafel arbeitet unter dem Dach des Sozialdienstes Katho-
lischer Frauen (SkF). Die Ausgabe von Lebensmitteln erfolgt jeweils
Dienstag und Freitag, 12 Uhr bis 14.30 Uhr, in der Weberbachstraße
56-57 (Abgabe gegen Tafelausweis). (LH)/TV-Foto: Ludwig Hoff

Trier-Irsch. (LH) Die kleinen Be-
sucher des vom Musikverein
Trier-Irsch veranstalteten Kel-
terfestes hatten ihre helle Freu-
de: Wer wollte, durfte den süßen
Viez selbst herstellen, vom Ver-
kleinern der Äpfel bis zum Trin-
ken des süßen Fruchtsafts. Nur
wenn „Bauernkönig“ Alfred Marx

die Kelter mit den kleinen Weiß-
holzäpfeln gefüttert hatte, verzo-
gen die kleinen Helfer ein wenig
die Gesichter beim Probieren.
„Der andere schmeckte aber bes-
ser“, hatten die Jungen und Mäd-
chen schnell den Unterschied
von Apfelsorten herausgefunden.

„Lass mich auch mal“: An der
von Alfred Marx hergestellten
„Kindermühle“ herrschte großer
Andrang: „Wir wollen ja keinen
Ärger wegen Kinderarbeit“, wit-
zelte der Erste Vorsitzende, Lo-
thar Marx, zu der Miniaturausga-

be der Mühle. Michael Marx (7
Jahre), Jakob Schergen (4), Ricco
Klein (6), Marvin Theis (6), Marie
Scheurer (5), Kira Thein (4) und
viele andere Kinder versuchten
sich als Apfelzerkleinerer und
nachher an der Kelter. Auch das
merkten die Kleinen rasch: „Das
geht ja immer schwerer.“

Die Kartoffeln, aus denen flei-
ßige Frauenhände schmackhaf-
ten Reibekuchen und Kartoffel-
suppe herstellten, hatten die Mit-
glieder des Jugendorchesters sel-
ber geerntet. Ein anderer Teil der
von Marx gespendeten Erdäpfel
durfte der Musiker-Nachwuchs
verkaufen, um die eigene Kasse
etwas aufzubessern. 

Den musikalischen Part des
Zwei-Tage-Festes bestritten
Gastvereine aus Rodt, Feyen,
Korlingen und Steinau (bei Ful-
da) sowie das eigene Jugendor-
chester. Sozusagen den Finger
auf dem Loch hatte der Musik-
verein, indem er das Festgesche-
hen aus Wettergründen kurzer-
hand von der Irscher Straße auf
den Schulhof verlegt hatte. Pau-
senhalle und Zelte boten den vie-
len Besuchern Schutz vor Nässe
und Kälte. Ein Besucher: „Dieser
Oktober kann nur noch besser
werden.“ fan/bre

Reibekuchen mit Musik 
Zwei-Tage-Fest: Jungen und Mädchen keltern süßen Viez

Nicht nur Gaumenfreuden aus
Kartoffel und Apfel bot das Kel-
terfest des Musikvereins Trier-
Irsch, sondern auch beste musi-
kalische Unterhaltung.

Er schmeckt süß, aber vorher muss kräftig gekurbelt werden: Dieser
Irscher Nachwuchs macht seine ersten Erfahrungen bei der Herstel-
lung von süßem Viez. TV-Foto: Ludwig Hoff

hauers Eberhard Linke und des
aus Luxemburg stammenden
Malers Roland Schauls. Die drei
Künstler befassen sich mit dem
Bild des Menschen in der Span-
nung zwischen sittlichem An-
spruch und erlebter Wirklichkeit
und der Frage nach „Adam“ als
dem frei und selbstverantwort-

Trier. (red) „Wo bist du, Adam?“
lautet der Titel der Ausstellung
der Reihe „Kunst trifft Kirche“,
die am Sonntag, 19. Oktober, im
Bischöflichen Dom- und Diöze-
sanmuseum Trier eröffnet wird.
Die Ausstellung zeigt Werke des
französischen Fotografen Samuel
Bollendorff, des pfälzischen Bild-

lich erschaffenen Menschen. Die
Ausstellung wird um 17 Uhr mit
einer Einführung durch den Me-
diendirektor des Bistums Trier,
Monsignore Stephan Wahl, eröff-
net, und von Lina Alirezania und
Annabel Opelt musikalisch um-
rahmt. Die Ausstellung wird bis
zum 4. Januar zu sehen sein. fan

Kunst trifft Kirche
Ausstellung dreier Künstler befasst sich mit der Frage „Wo bist du, Adam?“

Seitengestaltung: Sven Eisenkrämer

Trier. (red) Umweltberater Jo-
hannes Hill weist auf zwei Ver-
anstaltungen der Volkshoch-
schule (VHS) hin: Am Don-
nerstag, 9. Oktober, von 19 bis
20.30 Uhr, referiert Oliver
Kopsch über Regenwassernut-
zung, Grauwasserrecycling
und dezentrale Abwasserklä-
rung (Raum 5 im Palais Wal-
derdorff am Domfreihof ). Am
Freitag, 10. Oktober, 16 bis 18
Uhr, findet eine Exkursion
zum Thema Windkraft nach
Gusterath statt. Treffpunkt:
VHS-Eingang. Anmeldungen
bei Stefan Hahmann, Telefon
0651/4368814. fan/bre

Regenwasser
und Windkraft

Trier-Süd. (red) Mit einer Ein-
wohnerfragestunde beginnt
die Sitzung des Ortsbeirats
Trier-Süd am Donnerstag, 9.
Oktober, 19 Uhr, im Finanz-
amt. Auf der Tagesordnung
stehen außerdem Anträge der
SPD zu einer Bus-Trasse im
Schammat sowie von Bündnis
90/Die Grünen zur Ampel an
der Kreuzung Saar- und Ho-
henzollernstraße. fan/bre

Bus-Trasse
und neue Ampel

Trier-Nord. (red) Die Selbsthil-
fegruppe Allergiker, Neuro-
dermitiker, Psoriasis, Gelenk-
schmerzen und Übersäuerung
trifft sich am Mittwoch, 8. Ok-
tober, um 18 Uhr im Bürger-
haus Trier-Nord. Im Mittel-
punkt des Treffens stehen vor
allem der persönliche Erfah-
rungsaustausch und die indivi-
duelle kostenlose Beratung für
Säuglinge, Kleinkinder und
Erwachsene. Weitere Informa-
tionen erteilt Maria Haas, Te-
lefon 06553/2446. ags/neb

Info-Abend zur 
säurearmen Ernährung

Trier. (red) Für die Restaurie-
rung der Heiligkreuzkapelle
sind im Monat September be-
reits 3122 Euro auf dem Spen-
denkonto eingegangen. „Das
ist wirklich ein tolles Ergebnis
und ein echter Beweis dafür,
wie sehr das einzigartige Kul-
turgut Heiligkreuzkapelle den
Heiligkreuzern und vielen Tri-
erern am Herzen liegt“ sagt
Hanspitt Weiler, der Initiator
und Koordinator dieses Spen-
denprojektes. „Weitere Aktio-
nen sind bereits in Planung,
und die Unterstützung der
Menschen hier im Ortsteil ist
wirklich phänomenal. Dafür
danke ich allen recht herzlich.“
Das Spendenprojekt Heilig-
kreuzkapelle ist eine Gemein-
schaftsaktion Heiligkreuzer
Bürger, Vereine, Organisatio-
nen, Parteien und Unterneh-
men.
� Kontakt: Hanspitt Weiler,
Fax: 0651-20175 86, Email:
hanspitt@web.de. Spenden-
konto: Pfarrei Heiligkreuz, Nr:
3000 123 055, Pax Bank, BLZ
370 601 93. Kennwort: Heilig-
kreuzkapelle. fan/bre

Spenden für die
Heiligkreuzkapelle

NACHRICHTEN

Trier. (red) „Das Allgemeine
Gleichbehandlungsgesetz und
Möglichkeiten der Umsetzung in
Rheinland-Pfalz“ – so lautet der
Titel eines Vortrags mit Diskussi-
on am Mittwoch, 8. Oktober, um
19.30 Uhr im Multikulturellen
Zentrum im Mehrgenerationen-
haus, Balduinstraße 6. Immer
wieder werden Menschen auf-
grund ihrer Herkunft, Religions-
zugehörigkeit, ihres Geschlechts
oder ihres Alters am Arbeitsplatz,
bei der Wohnungssuche oder bei
Behördengängen gemobbt, be-
nachteiligt oder ausgegrenzt. Mit
dem Allgemeinen Gleichbehand-
lungsgesetz (AGG) wurde nun ei-
ne Möglichkeit für Betroffene ge-
schaffen, sich gegen solche Be-
nachteiligungen zur Wehr zu set-
zen und der Ungleichbehandlung

einen Riegel vorzuschieben.
Beim AGG handelt es sich um ein
deutsches Bundesgesetz, das un-
gerechtfertigte Benachteiligun-
gen aus Gründen der Herkunft,
des Geschlechts, der Religion, der
Weltanschauung, einer Behinde-
rung, des Alters oder der sexuel-
len Orientierung verhindern oder
beseitigen soll. Das Gesetz be-
trifft sowohl das Arbeits- als auch
das Zivilrecht.

Die Veranstaltung richtet sich
an alle Interessierten, Betroffe-
nen sowie Mitarbeiter von Be-
hörden und anderen öffentlichen
Einrichtungen.

Referent Roland Graßhoff ist
Geschäftsführer des Initiativaus-
schusses für Migrationspolitik in
Rheinland-Pfalz. Die Teilnahme
ist kostenfrei. fan/bre

Vortrag und Diskussion
zum Thema Gleichbehandlung
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Interviews

Steven Pitman;»Ich
möchte, dass Elvis auf positive Weise

weiterleb
t«

Ausverkauftes Haus, dre
ieinhalb Stunden Programm: Steven Pitmans charmante

Elvis-Tribute-Show beschert
e 130 Gästen im »Chat No

ir« einen rundum

unterhalt
samen Abend, weil er den King auf hohem

Niveau singt - und nicht billig

imitiert.

Autor: Jörg Halstein | Foto: Jörg Halstein

Trier. Es ist beinahe Mitternacht im Variete am Kornmarkt. Steven Pitman steht der

Schweiß auf der Stirn, nach dreieinhalb Stunden Programm
gerät selbst ein ehemaliger

Handballer an die Grenzen seiner Kondition. Viele Hände muss er jetzt schüttel
n,

zahlreiche Gäste lassen es sich nicht nehmen, sich persönlich bei einem charmanten

Künstler zu bedanken, der eben durch drei Jahrzehnte Musikgesch
ichte gesun

gen und

geplaudert
hat.

In einem dreigeteilte
n Programm

- Elvis in den 50ern, 60ern und 70ern - gab Pitman

Gassenhauer und weniger Bekanntes vom King zum Besten, die Musik zwar vom Band,

dafür aber als Sänger mit erstaunlich treffsicherer Stimme. Auf einer Leinwand tanzte,

lachte und sang der leibhaftige
Elvis Presley in dokumentarischen Bildern und

Videoeinble
ndungen, und wer nur auf die Projektionen schaute und dabei Pitman hörte,

konnte sich leicht einer Illusion hingeben: War nicht doch der König des Rock'n'Roll

höchstselbs
t zugegen?

Nach dem Konzert hatte hunderttausend.de die Gelegenhei
t, mit dem Luxemburg

er

Halbamerikaner, der im Hunsrück g
eboren wurde, zu sprechen.

hundertt
ausend.d

e: Viele Elvis-Shows sind ja eher Zirkus-Nummern, bei denen

ein geschmacklos verkleideter Imitator pei
nlich herumturnt. Du gehst ganz

anders an die Sache heran, warum?

Der Hauptgrun
d liegt darin, dass ich die Show wirklich ernsthaft betreiben möchte. Ich

schätze die Person und den Entertainer Elvis Presley und ich möchte, dass das auf eine

ganz positive Weise weiterlebt. Es gibt natür
lich viele - weltweit sind es 65.000! -

Imitatoren, aber die habe ich selbst nicht zum Vorbild. Als ich damit begonnen
habe,

Elvis zu singen, habe ich mir geschwor
en, mir selber treu zu bleiben und nicht in die

Rolle von Elvis zu schlüpfen. In dem Moment, in dem ich glaube, ich selbst sei Elvis,

habe ich doch sofort verloren. Und ich glaube, dass der wachsende Erfolg meiner Show in

den letzten Jahren genau darauf zurückzuf
ühren ist: Ich bin Steven Pitman und singe

Elvis-Songs. Na
türlich versuche ich, ein bisschen den Elvis-Stil in die Show zu bringen,

hier mal eine Bewegung,
dort natürlich

auch ein Outfit, dass sich an den modischen Stil

der 50er, 60er, 70er anlehnt. Sonst wirkt es nicht authentisch.

Mein Anliegen ist es, den Sänger und Menschen Elvis meinem Publikum auf eine seriöse

Weise näher zu bringen, deshalb erzähle ich zwischendurch auch über die Songs und das

Leben Presleys. Wenn die Atmosphäre
so ist wie heute im Chat Noir, bei der ich merke,
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Interviews

Steven Pitman;»Ich möchte, dass Elvis auf positive Weise
weiterlebt«
Ausverkauftes Haus, dreieinhalb Stunden Programm: Steven Pitmans charmante
Elvis-Tribute-Show bescherte 130 Gästen im »Chat Noir« einen rundum
unterhaltsamen Abend, weil er den King auf hohem Niveau singt - und nicht billig
imitiert.

Autor: Jörg Halstein | Foto: Jörg Halstein

Trier. Es ist beinahe Mitternacht im Variete am Kornmarkt. Steven Pitman steht der
Schweiß auf der Stirn, nach dreieinhalb Stunden Programm gerät selbst ein ehemaliger
Handballer an die Grenzen seiner Kondition. Viele Hände muss er jetzt schütteln,
zahlreiche Gäste lassen es sich nicht nehmen, sich persönlich bei einem charmanten
Künstler zu bedanken, der eben durch drei Jahrzehnte Musikgeschichte gesungen und
geplaudert hat.

In einem dreigeteilten Programm - Elvis in den 50ern, 60ern und 70ern - gab Pitman
Gassenhauer und weniger Bekanntes vom King zum Besten, die Musik zwar vom Band,
dafür aber als Sänger mit erstaunlich treffsicherer Stimme. Auf einer Leinwand tanzte,
lachte und sang der leibhaftige Elvis Presley in dokumentarischen Bildern und
Videoeinblendungen, und wer nur auf die Projektionen schaute und dabei Pitman hörte,
konnte sich leicht einer Illusion hingeben: War nicht doch der König des Rock'n'Roll
höchstselbst zugegen?

Nach dem Konzert hatte hunderttausend.de die Gelegenheit, mit dem Luxemburger
Halbamerikaner, der im Hunsrück geboren wurde, zu sprechen.

hunderttausend.de: Viele Elvis-Shows sind ja eher Zirkus-Nummern, bei denen
ein geschmacklos verkleideter Imitator peinlich herumturnt. Du gehst ganz
anders an die Sache heran, warum?

Der Hauptgrund liegt darin, dass ich die Show wirklich ernsthaft betreiben möchte. Ich
schätze die Person und den Entertainer Elvis Presley und ich möchte, dass das auf eine
ganz positive Weise weiterlebt. Es gibt natürlich viele - weltweit sind es 65.000! -
Imitatoren, aber die habe ich selbst nicht zum Vorbild. Als ich damit begonnen habe,
Elvis zu singen, habe ich mir geschworen, mir selber treu zu bleiben und nicht in die
Rolle von Elvis zu schlüpfen. In dem Moment, in dem ich glaube, ich selbst sei Elvis,
habe ich doch sofort verloren. Und ich glaube, dass der wachsende Erfolg meiner Show in
den letzten Jahren genau darauf zurückzuführen ist: Ich bin Steven Pitman und singe
Elvis-Songs. Natürlich versuche ich, ein bisschen den Elvis-Stil in die Show zu bringen,
hier mal eine Bewegung, dort natürlich auch ein Outfit, dass sich an den modischen Stil
der 50er, 60er, 70er anlehnt. Sonst wirkt es nicht authentisch.

Mein Anliegen ist es, den Sänger und Menschen Elvis meinem Publikum auf eine seriöse
Weise näher zu bringen, deshalb erzähle ich zwischendurch auch über die Songs und das
Leben Presleys. Wenn die Atmosphäre so ist wie heute im Chat Noir, bei der ich merke,

Konzertreview im Oktober 2008
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‚There‘s good rockin‘ tonite! 
Ein authentischer Interpret. Seine Stimmgröße war verblüffend...

Konzertreview im August 2007

Steven Pitman verblüffte in der Hunrückhalle mit seiner Super-Stimme.
Die Stimme des King... es war kaum ein Unterschied zum Original 
auszumachen, so genau traf Pitman das unverwechselbare Timbre des 
begnadeten Sängers. Er sorgte mächtig für Stimmung, die auch in der
zweiten Halbzeit nicht abebbte...

Konzertreview im August 2007

Tribute-Abende à la Pitman  sind keine schnöden Cover-Veranstaltun-
gen. Damit die Magie wirkt, müssen Stimme, Showmanship, Charisma 
und Erotik feinstofflich aufeinander abgestimmt sein. Pitman ist nicht 
so sehr ‚Impersonator‘ als Performer ‚in the service of the King‘...

Konzertreview im Januar 2007

Dem Stimmgewaltigen Sänger gelang es, generationsübergreifend 
Menschen für die Lieder von Elvs zu begeistern. Langanhaltender 
Applaus und mehrere Zugaben beendeten die rund 2-stündige Show...

Konzertreview 2005
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Trier. Aus den 800 Titeln, die
sein Vorbild ihm als Fundus bie-
tet, präsentierte Pitman 150
Fans aus Deutschland, Luxem-
burg und Frankreich eine vier-
stündige Multimediashow. Die
Bühne gehörte dabei dem
„King“. Während Pitman sei-
nen Platz mitten im Publikum
einnahm, lieferte er auf einer
Leinwand Fotos und Filmstre-
cken aus Elvis’ Privat- und
Künstlerleben: Elvis als Soldat,
als Bräutigam, als Vater, als Sän-

ger, als Schauspieler, als vergöt-
terter Star. Dazu sang Pitman
mit einer Stimme, die den Me-
gastar musikalisch wiederauf-
erstehen ließ. Punktgenau legte
Pitman seine Worte auf Elvis’
Lippen, so dass eine Vermi-
schung der originalen Filmauf-
nahmen von Elvis’ Auftritten
mit dem Livegesang geschah,
die bisweilen eine unwirkliche
Nähe zu dem Musik-Giganten
schuf. Dass dabei die musikali-
sche Begleitung und der Back-
groundgesang aus der Konserve
kamen, tat der Wirkung keinen
Abbruch. Manch eine Frau hielt
es nicht auf dem Sessel. Nach je-
dem der unzähligen Titel spen-
dete das Publikum tosenden
Applaus.

Pitmans Umgang mit dem
Publikum erinnerte ein wenig
an Festzelt-Atmosphäre. Sätze
wie „ich nehme euch mit auf ei-
ne musikalische Reise“, seine
inflationäre Ankündigung von
„Höhepunkten“, seinen „Favo-

riten“ und „Lieblingstiteln“,
sein Händeschütteln mit den
Gästen, sein fortwährender
Gang durchs Publikum, bei dem
er die eine oder andere Dame
schmachtend ansang und um
Nachsicht für seine Nervosität
bat, steuerten ihres zu diesem
Eindruck bei.

Aber Pitmans Erfolg an die-
sem Abend blieb ungetrübt. Die
Ankündigung des bevorstehen-
den Endes quittierten seine
Fans mit einem frenetischen
„Oh nein!“ Pitman, der selbst
nicht genug zu kriegen schien,
beantwortete die Forderung
nach Zugaben mit einem halb-
stündigen Wunschkonzert.

Ein Gast sagte nach der vier-
stündigen Hommage: „Ich war
bislang kein Elvis-Fan. Ich glau-
be aber, jetzt werde ich einer.“
Auch drei Jahrzehnte nach sei-
nem Tod wirkt der „Elvis-Virus“
weiter. Zumal, wenn er so origi-
nalgetreu weitergegeben wird
wie von Pitman. fan/bre

Der „King“ ganz fern, seine Stimme ganz nah 
Elvis-Show im Chat Noir: Tosender Applaus für Steven Pitman 

Am Tag als Elvis starb, lernte
Steven Pitman als Zwölfjähri-
ger die Musik des „King of
Rock’n’Roll“ kennen. Das Ra-
dio spielte sie an diesem 16. Au-
gust 1977 rauf und runter. Nun
trat Pitman mit seiner eigenen
Elvis-Multimediashow im Chat
Noir auf und erweiterte seine
Fangemeinde.

Von unserer Mitarbeiterin 
Sybille Schönhofen 

Eine Stimme wie Elvis: Steven Pitman sang im Chat Noir Titel aus
den Fünfzigern, Sechzigern und aus der Las-Vegas-Zeit des US-
amerikanischen Megastars. TV-Foto: Sybille Schönhofen

„…, weil ich
weiß, dass
sich mein
Freund
Christian
über mein
Geschenk

zu unserem ,Zweijährigen’ am
10. Oktober freuen wird. Ge-
teilte Freude ist doppelte
Freude.“

Sonja Nolles (32) aus Trier-
Tarforst.

(rm.)/TV-Foto: Roland Morgen 

� ICH FREUE MICH…

Trier. (red) Viele Radfahrer füh-
len sich durch Konflikte mit dem
KFZ-Verkehr und durch fehlende
oder zu schmale Fahrradstreifen
potenziell gefährdet. Dieses
Stimmungsbild ergibt sich aus ei-
ner vom Trierer Rathaus initiier-
ten Fragebogenaktion zum Rad-
verkehr, an der sich im April und
Mai 2008 insgesamt 861 Bürger
beteiligt hatten.

766 Teilnehmer, das sind genau
90 Prozent, gaben an, das Fahr-

rad häufig oder sogar fast täglich,
zu jeder Jahreszeit und bei jedem
Wetter zu nutzen. Die Ergebnisse
der Umfrage können daher als
Meinungsäußerung der aktiven
Radfahrer in Trier gewertet wer-
den. Das Fahrrad wird von ihnen
vor allem in der Freizeit (90,6
Prozent), für den Einkauf (73,6
Prozent) und für den Weg zur Ar-
beit (60,3 Prozent) genutzt.

Deutlich seltener wurden Fahr-
ten zur Uni/FH oder zur Schule
genannt. Dieses Ergebnis spie-
gelt sich auch in den bevorzugten
Strecken wider: Das Rad wird in
Trier vornehmlich in der Talstadt
und speziell im Zentrum verwen-
det. Die Moselradwege, der Al-

leenring und die Nord-Süd-Achse
Paulinstraße-Saarstraße wurden
von den Fragebogenteilnehmern
am häufigsten als Bestandteil ih-
rer Hauptstrecke aufgeführt.

Eine überwältigende Mehrheit
der Teilnehmer stufte eine ver-
besserte Radverkehrsführung
entlang von Straßen (96,5 Pro-
zent) und an Kreuzungen (94,5
Prozent) als „sehr wichtig“ oder
„wichtig“ ein. Insbesondere wur-
de die Situation am Alleenring, an
der Mosel und entlang der Achse
Saarstraße-Paulinstraße bemän-
gelt. Handlungsbedarf wird auch
bei der Reinigung und Instand-
haltung bestehender Radwege
gesehen (88,7 Prozent „sehr

wichtig“ oder „wichtig“). Besser
schnitten die Angebote für den
ruhenden Radverkehr, die Weg-
weisung, die Fahrradmitnahme
im ÖPNV und der Fahrradverleih
ab. Auf die Frage nach dem „größ-
ten Gefährdungspotenzial für
den Radverkehr“ wurden Kon-
flikte mit dem fahrenden KFZ-
Verkehr (632 Nennungen), feh-
lende oder zu schmale Radver-
kehrsführung (605), Hindernisse
und Mängel bei Radwegen (434),
Konflikte mit parkenden Autos
(362) und mit Fußgängern (270)
am häufigsten angekreuzt. 

Männer und Frauen nahmen in
etwa zu gleichen Teilen an der
Umfrage teil. 58,8 Prozent gehö-

ren zur Altersgruppe der 25- bis
44-Jährigen, 14,6 Prozent sind
zwischen 18 und 24, 13,9 Prozent
zwischen 45 und 59 Jahre alt.
63,3 Prozent bezeichneten sich
als berufstätig, weitere 24,4 Pro-
zent sind Studenten. Demgegen-
über fielen Schüler, Rentner und
nicht Berufstätige kaum ins Ge-
wicht. 

Über 80 Prozent der Teilneh-
mer füllten den im Internetportal
der Stadt Trier abrufbaren On-
line-Fragebogen aus. Es handelt
sich bei der Aktion schon allein
deshalb nicht um eine repräsen-
tative Umfrage, da theoretisch ei-
ne Person auch mehrere Frage-
bögen ausfüllen konnte. fan/bre

Radfahrer fühlen sich gefährdet
Über 860 Bürger beteiligen sich an Umfrage des Trierer Rathauses – Deutliche Verbesserungen gefordert

Triers Radfahrer wünschen sich
eine bessere Führung des Fahr-
radverkehrs entlang der Haupt-
verkehrsstraßen und an Kreu-
zungen. 

Über die Tafel informiert 

Trier. Am zweiten bundesweiten „Tafeltag“ am Samstag beteiligte sich
die Trierer Tafel mit einem Infostand auf dem Domfreihof. Die Nach-
frage sei riesig gewesen, bilanzierte Anni Becker. Angebote, die Arbeit
durch ehrenamtliche Mithilfe zu unterstützen, habe es auch gegeben.
Die Trierer Tafel arbeitet unter dem Dach des Sozialdienstes Katho-
lischer Frauen (SkF). Die Ausgabe von Lebensmitteln erfolgt jeweils
Dienstag und Freitag, 12 Uhr bis 14.30 Uhr, in der Weberbachstraße
56-57 (Abgabe gegen Tafelausweis). (LH)/TV-Foto: Ludwig Hoff

Trier-Irsch. (LH) Die kleinen Be-
sucher des vom Musikverein
Trier-Irsch veranstalteten Kel-
terfestes hatten ihre helle Freu-
de: Wer wollte, durfte den süßen
Viez selbst herstellen, vom Ver-
kleinern der Äpfel bis zum Trin-
ken des süßen Fruchtsafts. Nur
wenn „Bauernkönig“ Alfred Marx

die Kelter mit den kleinen Weiß-
holzäpfeln gefüttert hatte, verzo-
gen die kleinen Helfer ein wenig
die Gesichter beim Probieren.
„Der andere schmeckte aber bes-
ser“, hatten die Jungen und Mäd-
chen schnell den Unterschied
von Apfelsorten herausgefunden.

„Lass mich auch mal“: An der
von Alfred Marx hergestellten
„Kindermühle“ herrschte großer
Andrang: „Wir wollen ja keinen
Ärger wegen Kinderarbeit“, wit-
zelte der Erste Vorsitzende, Lo-
thar Marx, zu der Miniaturausga-

be der Mühle. Michael Marx (7
Jahre), Jakob Schergen (4), Ricco
Klein (6), Marvin Theis (6), Marie
Scheurer (5), Kira Thein (4) und
viele andere Kinder versuchten
sich als Apfelzerkleinerer und
nachher an der Kelter. Auch das
merkten die Kleinen rasch: „Das
geht ja immer schwerer.“

Die Kartoffeln, aus denen flei-
ßige Frauenhände schmackhaf-
ten Reibekuchen und Kartoffel-
suppe herstellten, hatten die Mit-
glieder des Jugendorchesters sel-
ber geerntet. Ein anderer Teil der
von Marx gespendeten Erdäpfel
durfte der Musiker-Nachwuchs
verkaufen, um die eigene Kasse
etwas aufzubessern. 

Den musikalischen Part des
Zwei-Tage-Festes bestritten
Gastvereine aus Rodt, Feyen,
Korlingen und Steinau (bei Ful-
da) sowie das eigene Jugendor-
chester. Sozusagen den Finger
auf dem Loch hatte der Musik-
verein, indem er das Festgesche-
hen aus Wettergründen kurzer-
hand von der Irscher Straße auf
den Schulhof verlegt hatte. Pau-
senhalle und Zelte boten den vie-
len Besuchern Schutz vor Nässe
und Kälte. Ein Besucher: „Dieser
Oktober kann nur noch besser
werden.“ fan/bre

Reibekuchen mit Musik 
Zwei-Tage-Fest: Jungen und Mädchen keltern süßen Viez

Nicht nur Gaumenfreuden aus
Kartoffel und Apfel bot das Kel-
terfest des Musikvereins Trier-
Irsch, sondern auch beste musi-
kalische Unterhaltung.

Er schmeckt süß, aber vorher muss kräftig gekurbelt werden: Dieser
Irscher Nachwuchs macht seine ersten Erfahrungen bei der Herstel-
lung von süßem Viez. TV-Foto: Ludwig Hoff

hauers Eberhard Linke und des
aus Luxemburg stammenden
Malers Roland Schauls. Die drei
Künstler befassen sich mit dem
Bild des Menschen in der Span-
nung zwischen sittlichem An-
spruch und erlebter Wirklichkeit
und der Frage nach „Adam“ als
dem frei und selbstverantwort-

Trier. (red) „Wo bist du, Adam?“
lautet der Titel der Ausstellung
der Reihe „Kunst trifft Kirche“,
die am Sonntag, 19. Oktober, im
Bischöflichen Dom- und Diöze-
sanmuseum Trier eröffnet wird.
Die Ausstellung zeigt Werke des
französischen Fotografen Samuel
Bollendorff, des pfälzischen Bild-

lich erschaffenen Menschen. Die
Ausstellung wird um 17 Uhr mit
einer Einführung durch den Me-
diendirektor des Bistums Trier,
Monsignore Stephan Wahl, eröff-
net, und von Lina Alirezania und
Annabel Opelt musikalisch um-
rahmt. Die Ausstellung wird bis
zum 4. Januar zu sehen sein. fan

Kunst trifft Kirche
Ausstellung dreier Künstler befasst sich mit der Frage „Wo bist du, Adam?“

Seitengestaltung: Sven Eisenkrämer

Trier. (red) Umweltberater Jo-
hannes Hill weist auf zwei Ver-
anstaltungen der Volkshoch-
schule (VHS) hin: Am Don-
nerstag, 9. Oktober, von 19 bis
20.30 Uhr, referiert Oliver
Kopsch über Regenwassernut-
zung, Grauwasserrecycling
und dezentrale Abwasserklä-
rung (Raum 5 im Palais Wal-
derdorff am Domfreihof ). Am
Freitag, 10. Oktober, 16 bis 18
Uhr, findet eine Exkursion
zum Thema Windkraft nach
Gusterath statt. Treffpunkt:
VHS-Eingang. Anmeldungen
bei Stefan Hahmann, Telefon
0651/4368814. fan/bre

Regenwasser
und Windkraft

Trier-Süd. (red) Mit einer Ein-
wohnerfragestunde beginnt
die Sitzung des Ortsbeirats
Trier-Süd am Donnerstag, 9.
Oktober, 19 Uhr, im Finanz-
amt. Auf der Tagesordnung
stehen außerdem Anträge der
SPD zu einer Bus-Trasse im
Schammat sowie von Bündnis
90/Die Grünen zur Ampel an
der Kreuzung Saar- und Ho-
henzollernstraße. fan/bre

Bus-Trasse
und neue Ampel

Trier-Nord. (red) Die Selbsthil-
fegruppe Allergiker, Neuro-
dermitiker, Psoriasis, Gelenk-
schmerzen und Übersäuerung
trifft sich am Mittwoch, 8. Ok-
tober, um 18 Uhr im Bürger-
haus Trier-Nord. Im Mittel-
punkt des Treffens stehen vor
allem der persönliche Erfah-
rungsaustausch und die indivi-
duelle kostenlose Beratung für
Säuglinge, Kleinkinder und
Erwachsene. Weitere Informa-
tionen erteilt Maria Haas, Te-
lefon 06553/2446. ags/neb

Info-Abend zur 
säurearmen Ernährung

Trier. (red) Für die Restaurie-
rung der Heiligkreuzkapelle
sind im Monat September be-
reits 3122 Euro auf dem Spen-
denkonto eingegangen. „Das
ist wirklich ein tolles Ergebnis
und ein echter Beweis dafür,
wie sehr das einzigartige Kul-
turgut Heiligkreuzkapelle den
Heiligkreuzern und vielen Tri-
erern am Herzen liegt“ sagt
Hanspitt Weiler, der Initiator
und Koordinator dieses Spen-
denprojektes. „Weitere Aktio-
nen sind bereits in Planung,
und die Unterstützung der
Menschen hier im Ortsteil ist
wirklich phänomenal. Dafür
danke ich allen recht herzlich.“
Das Spendenprojekt Heilig-
kreuzkapelle ist eine Gemein-
schaftsaktion Heiligkreuzer
Bürger, Vereine, Organisatio-
nen, Parteien und Unterneh-
men.
� Kontakt: Hanspitt Weiler,
Fax: 0651-20175 86, Email:
hanspitt@web.de. Spenden-
konto: Pfarrei Heiligkreuz, Nr:
3000 123 055, Pax Bank, BLZ
370 601 93. Kennwort: Heilig-
kreuzkapelle. fan/bre

Spenden für die
Heiligkreuzkapelle

NACHRICHTEN

Trier. (red) „Das Allgemeine
Gleichbehandlungsgesetz und
Möglichkeiten der Umsetzung in
Rheinland-Pfalz“ – so lautet der
Titel eines Vortrags mit Diskussi-
on am Mittwoch, 8. Oktober, um
19.30 Uhr im Multikulturellen
Zentrum im Mehrgenerationen-
haus, Balduinstraße 6. Immer
wieder werden Menschen auf-
grund ihrer Herkunft, Religions-
zugehörigkeit, ihres Geschlechts
oder ihres Alters am Arbeitsplatz,
bei der Wohnungssuche oder bei
Behördengängen gemobbt, be-
nachteiligt oder ausgegrenzt. Mit
dem Allgemeinen Gleichbehand-
lungsgesetz (AGG) wurde nun ei-
ne Möglichkeit für Betroffene ge-
schaffen, sich gegen solche Be-
nachteiligungen zur Wehr zu set-
zen und der Ungleichbehandlung

einen Riegel vorzuschieben.
Beim AGG handelt es sich um ein
deutsches Bundesgesetz, das un-
gerechtfertigte Benachteiligun-
gen aus Gründen der Herkunft,
des Geschlechts, der Religion, der
Weltanschauung, einer Behinde-
rung, des Alters oder der sexuel-
len Orientierung verhindern oder
beseitigen soll. Das Gesetz be-
trifft sowohl das Arbeits- als auch
das Zivilrecht.

Die Veranstaltung richtet sich
an alle Interessierten, Betroffe-
nen sowie Mitarbeiter von Be-
hörden und anderen öffentlichen
Einrichtungen.

Referent Roland Graßhoff ist
Geschäftsführer des Initiativaus-
schusses für Migrationspolitik in
Rheinland-Pfalz. Die Teilnahme
ist kostenfrei. fan/bre

Vortrag und Diskussion
zum Thema Gleichbehandlung

Ohne übertriebene Gestik, mit einer Stimme, die ausgesprochen 
nah an die des ‚King‘ heranreichte, sang Pitman die frühen und 
späten Elvis-Songs, von Balladen und Gospels über Filmtitel bis 
hin zum NBC Comeback von 1968...

Konzertreview 2006

Steve Pitman succédait au Français. Sceptique, l‘américain de 
43 ans était un peu perdu. Confus, il avouait n‘être qu‘« un artiste qui chan-
te Elvis ». S‘il confiait « ne pas vouloir remettre ça » ne déméritait pas et ses 
propositions de Treat me nice, Stuck on you et You‘ve lost that loving feeling 
s‘avéraient finalement largement à la hauteur des tubes.

Konzertreview  im Juli 2008

                    Showtime mit Steven Pitman! 
Er brachte es fertig, dass niemand der Anwesenden ruhig auf seinem 
Stuhl sitzen blieb oder einfach nur still da stand...

Konzertreview im Juli 2008



Auszug meiner bisherigen Kundenliste:
 
Banken ...
- Deutsche Postbank
- Nord/LB
- WGZ Bank
- Société Européenne de Banque Luxembourg

Hotels & Casinos ...
- Lindner Sport & Aktiv Hotel, Much (D)
- Casino 2000, Mondorf (L)
- Hotel Belvoir, Rüschlikon (CH)
- Schloßschenke, Idar-Oberstein (D)

Theater & Restaurants ... 
- Varieté Chat Noir, Trier (D)
- Cafe-Theater Inoui, Redange (L)
- Golf Club Junglinster (L)
- Grand Golf Ducal, Findel (L)

Sonstige ... 
Administration Communale de Pétange (L)
Administration Communale de Junglinster (L) 
American Chamber of Commerce (AMCHAM)
Audi Zentrum Castermann, Mersch (L)
Audi/VW Demuth, Junglinster (L)
Broadcasting Center Europe (BCE)
Danscenter Eurostyle (NL)
Elvis Fan Club U.K.
Fondation Luxembourgeoise Contre Le Cancer
Goodyear SA (L)
Grant Thornton Révision S.A. (L)
Kühne & Nagel
Luxembourg City Tourist Office
NAMSA
Total (F)
RTL / Televie
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- Rest. Delicious, Sandweiler (L)
- Rest. Porta Nova, Limpertsberg (L)
- Rest. Espaces Reunions, Leudelange (L)
- Rest. Orangerie, Mondorf (L)

references&recommendations
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Im Januar 2009 lernte ich Joe Esposito, einer der engsten Freunde von Elvis Presley, 
persönlich kennen. Die beiden lernten sich 1959 in Deutschland kennen und bildeten 
eine lebenslange Freundschaft. Joe war jahrelang Elvis Tour-Manager und 1967 sogar 
Trauzeuge bei Elvis & Priscalla‘s Hochzeit. Joe hat mir folgenden Brief geschrieben...

references&recommendations



references&recommendations
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Möchten Sie Ihrer Veranstaltung eine ganz besondere und persönliche Note  verleihen? 
Dann ist ‘the ONE and ONLY‘ genau das Richtige. Die LIVE Tribute-Show kann ganz 
individuell und Ihren Wünschen entsprechend angepasst werden und ist dashalb  für 
Anlässe und Events aller Art und Größe hervorragend geeignet …

Die anspruchsvolle LIVE-Show spricht jede Altersgruppe an und überzeugt selbst 
die kritischsten Elvis- und Oldie-Fans. Die Show dauert, je nach Wunsch bzw. Art der 
Veranstaltung, zwischen 30 und 120 Minuten und nimmt das Publikum mit auf eine 
musikalische Zeitreise durch die unvergessliche Ära des King. Stationen der Show 
sind die wilden 50er und 60er Jahre bis hin zum legendären ‘NBC Comeback Special 
1968‘ und dem tragischen Tod von Elvis im Jahre 1977. Eine einzigartige Multimedia-
Produktion kann für spezielle Anlässe und Veranstaltungen gebucht werden …

ELVIS - Tribute Show:
Für kleine bis mittelgroße Events
Größe: ab +/- 30 Personen
Dauer: 30, 45 oder 60 Minuten

ELVIS - Tribute Dinner Show / Gala:
Für mittelgroße bis große Events
Größe: ca. 50 - 100 Personen
Dauer: 45, 60 oder 90 Minuten

ELVIS - The Multimedia Experience:
Für mittelgroße bis große Events (z.B. Dinner-Shows, 
Gala-Veranstaltungen, Themen-Party‘s, u.v.m.)
Größe: ab ca. 100 Personen
Dauer: 120 Minuten (2 oder 3 Showteile)

Ihr Wunschevent:
Sie planen eine besondere Veranstaltung und möchten alles aus einer Hand? Kein 
Problem! Ich kann Ihnen ein Komplett-Konzept für Ihr Event anbieten: Elvis LIVE 
Tribute Show, Licht & Beschallung, DJ‘s und andere LIVE-Acts, Promotionmaterial 
(z.B. Flyer- & Postergestaltung und Druck). Einfach anfragen! Ich mach’s möglich …
Größe: nach Ihren Wünschen
Dauer: nach Ihren Wünschen

shows&events



Ich bin keine ‚Elvis-Kopie‘ und versuche auch nicht den einzigartigen Look des Kings 
zu imitieren. Meine Show überzeugt vielmehr durch eine gesunde Mischung aus 
Steven & Elvis. Ein eigener Stil und die Nähe zum Publikum stehen dabei für mich 
immer im Vordergrund …

photos&look
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Live Gala Tribute Show
Loon Op Zand (NL)
Juni 2007



photos&look
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Live Multimedia Spectacle 
Centre Culturell in Villerupt, France 
September 2008



photos&look
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Live Multimedia Spectacle 
Varieté Chat Noir in Trier, Deutschland 
Oktober 2008



music&repertoire
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Die bei meinen Shows eingesetzte Musik ist von höchster Qualität (keine Karaoke- 
bzw. Midi-Versionen) und von den damaligen Originaltracks kaum zu unterscheiden. 
Ich arbeite mit weltweit anerkannten Studios, die es sich zur Aufgabe gemacht 
haben, die Studio- und Konzertaufnahmen in ‘Real-Time‘ und so originalgetreu wie 
nur möglich zu produzieren …

Mein Repertoire wächst ständig und umfasst zur Zeit weit über 100 Titel aus allen 
Epochen von Elvis‘ Karriere sowie die ganze Bandbreite der Elvis-Hits (50‘s, 60‘s, 
70‘s, Hollywood, Gospel, Country). Es liegt mir sehr am Herzen die unverkennbare 
Stimme von Elvis (von den frühen 50‘s bis hin zu den legendären 70‘s) so authentisch 
wie möglich wiederzugeben. Nachstehend ein Auszug aus meinem derzeitigen 
Repertoire …

The 50‘s
A Big Hunk O‘ Love
A Fool Such As I
All Shook Up
Blue Christmas
Blue Suede Shoes
Blueberry Hill
Don‘t
Don‘t Be Cruel
Got A Lot Of Livin‘ To Do
Heartbreak Hotel
Hound Dog
I Beg Of You
I Got Stung
I Need Your Love Tonight
I Want You, I Need You, I Love You
I Was The One
Jailhouse Rock
King Creole
Lawdy Miss Clawdy
(Let Me Be Your) Teddy Bear
Love Me
Love Me Tender
Loving You
Mean Woman Blues
Mess of Blues

One Night
Pocketful Of Rainbows
Rip It Up
Santa Claus Is Back In Town
That‘s All Right Mama
(There Will Be) Peace In The Valley
Too Much
Treat Me Nice
Wear My Ring Around Your Neck
White Christmas
Your Cheatin‘ Heart*

*In Vorbereitung



music&repertoire
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The 60‘s
Are You Lonesome Tonight
Can‘t Help Falling In Love
C‘mon Everybody
Crying In The Chapel
Don‘t Be Cruel (‘68 Comeback)
Don‘t Cry Daddy
Fame And Fortune
Fever
G.I. Blues
Good Luck Charm
I Got Lucky
I Gotta Know
If I Can Dream (‘68 Comeback)
In The Ghetto
It Hurts Me
It‘s Now Or Never
I‘ve Lost You
Jailhouse Rock (‘68 Comeback)
Kiss Me Quick
Make Me Know It*
(Marie‘s The Name) His Latest Flame
Medley: ‘68 Comeback
Memories (‘68 Comeback)
Return To Sender
Rubberneckin‘*
She‘s Not You
Stuck On You
Such A Night
The Girl Of My Best Friend
Viva Las Vegas
Where Could I Go But To The Lord
You Don‘t Know Me
You‘re The Devil In Disguise

The 70‘s
All Shook Up (70‘s live)
Always On My Mind
An American Triology*

Are You Lonesome Tonight (70‘s live) 
Blue Suede Shoes (Vegas Opener)
Bridge Over Troubled Water 
Burning Love
Can‘t Help Falling In Love (70‘s live)
For The Good Times
Funny How Time Slips Away*
Green Green Grass Of Home
Heartbreak Hotel (70‘s live slow)
Hound Dog (70‘s live)
How Great Thou Art*
I Can‘t Stop Loving You
I Got A Woman
I Just Can‘t Help Believin‘
In The Ghetto (70‘s live)
I‘ve Lost You
Johnny B. Goode
Just Pretend
Love Me (70‘s live)
Love Me Tender (70‘s live)
My Way
One Night (70‘s live)
Proud Mary
Release Me
Something
Suspicious Minds (70‘s live)
Steamroller Blues
Sweet Caroline
Teddy Bear/Don‘t Be Cruel (70‘s live)
That‘s All Right (Vegas Opener)
The Wonder Of You
There Goes My Everything
Words
Yesterday/Hey Jude
You Don‘t Have To Say You Love Me
You Gave Me A Mountain
You‘ve Lost That Loving Feeling

*In Vorbereitung



Memories... a tribute to the King
CD mit 17 Tracks
Erschienen: 2001
Produktion: Jang Linster Studios (L)

the ONE and ONLY
3-CD-Box mit 52 Tracks
Erschienen: 2007
Produktion: Pro Sound Studios (L)

Suspicious Minds Remix ‘08
Erschienen: 2008
Produktion: Pro Sound Studios (L)

In the Ghetto (Duet)
Erschienen: 2009

Produktion: Pro Sound Studios (L)
- 14 -

cd&discography



Für jeden Anlass professionell gestaltete 
Flyer! Ohne großen finanziellen Aufwand 
erhalten Sie meine Flyer mit Ihrem Logo 
versehen und in dazu passenden Farben 
versehen …

flyer, poster&co.
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Egal ob Elvis-Event, Themenparty 
oder Dinner-Show in Cafés, Bars 
oder Restaurants, ich kann Ihnen 
auf Wunsch den passenden Flyer 
anbieten  …

Flyer gibt‘s ab 500 St. in Größen A4, 
A5 und A6. Poster gibt‘s ab 100 St. 
in Größen DIN A3 und DIN A4  …
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steven pitman&the piks

Viele Jahre habe ich auf die richtige Band gewartet... und das Warten hat sich gelohnt! 
Im Mai 2009 starteten wir mit einem völlig neuen Showprogramm:

‚Elvis UnPlugged‘ lässt die Musik des größten Entertainers aller Zeiten in einer 
noch nie dagewesenen Form erklingen. Dabei wird die unverkennbare Elvis-Stimme 

mit Piano, Kontrabass, Drums und Percussion untermalt. Dabei entsteht ein 
unwiderstehliches und spannungsgeladenes Gemisch. Die Show beinhaltet Songs aus 
der über 20-jährigen Karriere von Elvis – von den frühen Hits der 50er bis zu den späten 

Klassikern der 70er Jahre – in völlig neuem Sound: ‚Elvis UnPlugged‘

Das PIKS Trio besteht seit über zehn Jahren und hat sich dem Swing & Rock‘n Roll 
verschrieben. Unser gemeinsames Projekt ‚Elvis UnPlugged‘ ist ein weiterer 

Höhepunkt in ihrer bisherigen Geschichte.

Der Pianist, Sänger und Komponist Sebastian Matz ist in 
unzähligen Bands und als Solokünstler ein gefragter Musiker. 
Seine Stilistik reicht von Ragtime über Swing bis zum Pop und 
Rock. Mit seiner mitreißenden und lockeren Art gelingt es ihm 
immer wieder, sein Publikum zu verzaubern. Diverse Jobs als 
„Hauspianist“ im Trierer Varieté CHAT NOIR, als musikalischer 

Leiter bei Musicals und Theaterproduktionen sowie zahl-
reiche Kompositionsaufträge belegen seine Vielseitigkeit. 
Seine Vorliebe gilt neben dem Piano der Hammondorgel. 

Der studierte Jazz-Drummer Holger Bracht steht bzw. 
sitzt seit über 15 Jahren mit den verschiedensten 
Besetzungen auf der Bühne und ist auch als 
Schlagzeuglehrer tätig. Er tummelt sich in sämtlichen 
Stilen, von Klassik über Jazz bis hin zum Rock,
in Formationen vom klassischen Orchester, über Big 
Bands bis hin Theaterproduktionen am Theater Trier.

Das Trierer Kontrabass-Urgestein Edgar Weidert lernte sein 
Handwerk am Musikkonservatorium der Stadt Luxembourg. Er 
betätigte die ‘dicken Saiten’ für die Barrevue „Bukowski Waits for 
Us“, den „Schlagerschuppen“, die Tom-Waits-Produktion „Black 
Rider“ am Theater Trier, das Varietéorchester „Les Chats Noirs“ und 
viele andere Formationen aus den Bereichen, Jazz, Rock & Pop.
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steven pitman&the piks

Open Air Concert 
Schloss Beaufort, Luxembourg
August 2009



Open Air Spectacle zu Elvis‘ 30. Todestag
Place d‘Armes, Luxembourg Zentrum
16. August 2007

contact&booking

Booking Agent (Germany, Switzerland & Austria):

www.musications.de
Michael Zander

Call: +49-651-867 44
Mail: info@musications.de


